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Ar. 2 56 der Zeitung jomie alle Voſtämier des deutſchen Reiches an. 
Politiſche Neberſichl. 


Poſen, 13. April. 

„In dem Bewußtſein, nur das zu verlangen, was ihr 
abſolut erforderlich erſcheint, ſchreibt der (offiziöfe) militäriſche 
Mitarbeiter des „Hamb. Corr.“, wird der Regierung auch nicht 
der Gedanke kommen, die Militärvorlage zurückzuziehen; 
ſie wird vom Parlament eine Entſcheidung verlangen müſſen, 
darüber, ob es gewillt iſt, die Stärkung der Wehrkraft durch 
Genehmigung der erforderlichen Mittel ins Werk ſetzen zu 
laſſen. Thäte ſie das nicht, zöge ſie die Vorlage zurück, 
jo übernähme fie, nicht der Reichstag die 
Verantwortlichkeit für das, was ſich aus der Ver⸗ 
ſäumniß der rechtzeitigen Stärkung der Wehrkraft eventuell 
ergeben kann, dazu dürfte ſich die Regierung aber ſchwerlich 
entſchließen.“ Weiterhin wird geſagt: „Eine etappenweiſe Be⸗ 
willigung wäre 1890 noch denkbar geweſen; 1893 im Oktober 
eintretend, würde ſie die Erreichung des gewollten und noth⸗ 
wendigen Zieles zu weit hinaus verlegen.“ (Bekanntlich hat 
die „N. A. Z.“ unlängſt erklärt, die etappenweiſe Bewilligung 
wäre um ſo weniger zu beanſtanden, als die Durchführung 
der Vorlage ohnehin nicht auf Einen Schlag möglich wäre.) 
Obgleich aber die Regierung nur das abſolut Erforderliche 
gefordert hat, nämlich eine Erhöhung der Präſenzziffer um 
72 000 und des Rekrutenkontingents um 55 000, Köpfe wird 
erklärt: „Rund 59 000 Mann Friedens präſenzſtärke mehr 
und eine Steigerung des Rekrutenkontingents um 55 000 
Köpfe (aljo noch 10 000 mehr, als Bennigſen anbot) 
wäre das Minimum deſſen, was für die Regierung an⸗ 
nehmbar ſein könnte. Auf die Neubildungen bei der Fuß⸗ 
Artillerie, den Pionieren und der Eiſenbahnbrigade wäre dann 
ſchon verzichtet, ebenſo auf Gruppe 3 der Forderungen, die in 
der Hauptſache die Verſtärkung von 22 Inſanterie⸗Regimentern 
in den Gienzprovinzen und von 4 Jägerbataillonen auf dem 
hohen Etat enthält.“ (Von den Kadres bei der Kavallerie ift 
gar nicht die Rede.) Bezüglich der Errichtung der 4. Ba⸗ 
taillone heißt es in dem Artikel: „Die Nothwendigkeit 
der 4. Bataillone hat ſelbſt ein Mitglied der freiſinnigen Prtei 
anerkannt.“ Das iſt nicht richtig. Abg. Hinze hat in der 
Sitzung der Militärkommiſſion vom 3. März erklärt, er er⸗ 
kenne in der Bildung eines Annexes der drei Feldbataillone 
einen geſunden Gedanken. Für die Ausbildung der Mann⸗ 
ſchaften im Frieden könne auch durch Verſtärkung des Aus⸗ 
bildungs perſonals der drei Feldbataillone Vorſorge getroffen 
werden. Die 4. Bataillone würden die Mobilmachung der 
Feldbataillone und der beiden Reſerve-Bataillone ſehr weſent⸗ 
lich erleichtern. Im Prinzip ſei er alſo für die Bildung der 
4. Bataillone; ob aber für dieſelben Mannſchaften (nach der 
Vorlage 28 000 Mann) vorhanden ſeien und wie viele, laſſe 
ſich erſt bei der Beſchlußfaſſung über die Präſenzſtärke ent⸗ 
ſcheiden. Herr Hinze hat alſo die „Nothwendigkeit der 4. Ba- 
taillone“ nicht anerkannt. — Nach der Berechnung des 
„Damp. Korreſp.“ würden die unerläßlichen Etatserhöhungen 
und die 4. Bataillone 49 000 Rekruten mehr und 39 Millio⸗ 
nen Mark dauernder Mehrausgaben erfordern. Dazu kommen 
für die Neubildung von 60 Bataillonen der Feld-Artillerie 
6000 Rekruten mehr und 7 Millionen Mark Mehrausgaben. 
Die dauernden Mehrkoſten würden alſo etwa 46 Millionen 
n e 64 Millionen) betragen. 

err v. Ploetz⸗Dillingen, der Vorſitzende des 
Bunde upe Landwir ther, erklärt ſich bereit, nicht 
nur die ganze Militärvorlage, ſondern auch noch einige 
30 Millionen Mark dauernde Mehrausgaben für die Marine, 
zuſammen alſo einhundert Millionen Mark für 
Militär und Marine zu bewilligen, vorausgeſetzt, daß die Re⸗ 
gierung den Agrariern zu Willen iſt. „Nur wenn die Land⸗ 
wirthſchaft gebührend geſtärkt und geſchützt wird, dann 
und nur dann wird das Vaterland im Stande ſein, zu 
jeder Zeit — und auch in der Stunde der Gfahr — die 
ſchwerſten und größten Opfer zu bringen.“ — Alſo Graf 
Caprivi iſt gewarnt. 

Die etwa vierfache Ueberzeichnung der 
neuen Anleihen (Berlin allein hat den Betrag beinahe 
doppelt gezeichnet) gilt den Sachverſtändigen mit Recht als ein 
ſchöner Erfolg. Es iſt in keiner Weile künſtliche Stim⸗ 
mung gemacht worden, und nur ernſte Zeichner haben ſich ein- 
geſtellt, Leute, die nicht an der möglichen Karsbeſſerung ver- 
dienen wollen, ſondern, die ihr Geld in dieſen ſicheren Papieren 
anlegen möchten. gi verdienen giebt es nämlich faſt nichts, 
da der Auflegungskurs von 86,80 nur ein kleines halbes 
Prozent hinter dem Tageskurſe der dreiprozentigen Konſols 
* Wenn hiernach ſtatt der verlangten 300 Millionen 

1200 vom deutſchen Publikum angeboten worden ſind, 
und zwar, ohne daß der Mechanismus der Reklame mehr als 
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Die „Bofener Zeitung‘ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei M. 
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Hundertſter Jahrgang. 


nöthig in Bewegung geſetzt wurde, ſo ſpricht das immerhin 
für ein Erſtarken unſerer Wirthſchaftszuſtände, vielmehr für 
das Vorhandenſein von Kapitalien, die ſich vor der Anlage 
in weniger ſicheren Papieren ſcheuen. Die Lehre, die 
die jüngſte Anleiheoperation giebt, iſt alſo angenehm 
und unangenehm zugleich, das Erſtere, weil es immer 
erfreulich iſt, wenn große Kapitalien ſich in der breiten 
Maſſe anſammeln, das Zweite, weil die fortdauernde Stockung 
von Handel und Wandel bei gleichzeitigem Vorhanden⸗ 
ſein einer Geldfülle einen Mangel an Vertrauen in die Sicher⸗ 
heit unſerer Zuſtände beweiſt. Wäre das Vertrauen da, ſo 
hielten ſich jene Kapitalien nicht zurück, wie ſie es jetzt thun. 


Sämmtliche Wiener Blätter, mit Ausnahme der offiziöſen, 
beſprechen eingehend die Audienz des bulgariſchen 
Miniſter⸗Präſidenten Stambulow beim 
öſterreichiſchen Kaiſer und konſtatiren, daß die⸗ 
ſelbe, obgleich nur als eine private bezeichnet, doch von Be⸗ 
deutung ſei. Jedenfalls wäre durch dieſe Audienz erwieſen, 
daß Bulgarien als kräftiges Staatsweſen bereits einen Faktor 
bilde und daß deſſen Regierung ſich in Europa großer Sym⸗ 
pathie erfreue. Die „N. Fr. Pr.“ ſagt, der Empfang habe 
nach keiner Seite eine Spitze. Das Blatt erinnert an den 
Empfang Stambulows durch den Sultan, ſowie den Empfang 
Zankows durch den Kaiſer Alexander III. und erklärt, die 
Vergeblichkeit der abmahnenden Bemerkungen Oeſterreich⸗Un⸗ 
garns anläßlich der letzten Verfaſſungsänderung in Bulgarien 
zeige am Beſten, daß Bulgarien jedem Einfluſſe Oeſterreich⸗ 
Ungarns entrückt ſei und daß Oeſterreich-Ungarn jedem An⸗ 
laſſe ausweiche, einen Einfluß zu üben, der als eine Abweichung 
von ſeinem Orient⸗Programm gedeutet werden könnte. 


Die belgiſche Repräſentantenkammer hat, 
wie bereits gemeldet, mit der überwältigenden Mehrheit von 
115 gegen 26 Stimmen den Antrag des Radikalen Janſon 
zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts mit der 
Wahlberechtigung vom 21. Lebensjahre an abgelehnt. 
Die gemäßigten Liberalen unter der Führung Frore⸗Orbans 
hielten von Anfang an daran feſt, daß das allgemeine Stimm: 
recht in Belgien unter den obwaltenden Verhältniſſen nur den 
Sozialiſten und den Ultramontanen zu Statten kommen würde, 
welche letzteren unter der Leitung der Geiſtlichkeit keineswegs 
die Freiheit des suflrage universel zum Ausdruck bringen 
würden. Als vor einiger Zeit in der belgiſchen Hauptſtadt 
von den Radikalen ein Volksreferendum, eine Art General⸗ 
probe inſzenirt wurde, um den Beweis zu erbringen, 
daß die Bevölkerung von Brüſſel das allgemeine Stimmrecht 
verlangte, konnte die Mehrheit, die daſſelbe fand, nicht 
überraſchen; radikale und ultramontane Elemente fanden 
ſich eben zuſammen in der Erwartung, daß die gemäßigten 
Liberalen die Koſten tragen müßten, falls auf der einen Seite 
die radikale Partei Zuwachs durch die ſozialiſtiſchen Kandidaten 
der Grubendiſtrikte erführe, auf der anderen Seite die Ultra⸗ 
montanen ihre Poſitionen durch zahlreiche Parteigänger ver⸗ 
ſtärkt ſahen. Bezeichnend iſt denn auch, daß bei den jüngſten 
Arbeitseinſtellungen der Grubenarbeiter an der Spitze der 
Forderungen regelmäßig das allgemeine Stimmrecht ſtand, 
während Lohnerhöhungen und Herabſetzungen der Arbeitszeit 
ebenſo regelmäßig an zweiter Stelle kamen. Wie aber die in 
Belgien periodiſch wiederkehrenden Strikes 
ſehr bald aufzuhören pflegten, obgleich das allgemeine Stimm⸗ 
recht nicht bewilligt wurde, darf auch dem Beſchluſſe des 
Generalraths der Arbeiterpartei, den unverzüglichen 
allgemeinen Strike durchzuführen und dies in einem 
Aufrufe an das belgiſche Volk zu verkünden, keine allzugroße 
Tragweite beigemeſſen werden. 

Die langſam ſich hinſchleppende Homerule⸗Er⸗ 
örterung im engliſchen Unterhauſe brachte am 
Dienſtag u. A. eine Rede Michael Davitts, die als 
Antwort auf die unioniſtiſchen Brandreden in Ulſter auf⸗ 
zufaſſen iſt und die grundſätzliche Stellung der Iren zu der 
Vorlage Gladſtones entwickelt, mit deſſen Begründungsrede 
ſie jic mehrfach berührt. Michael Davitt ſagte nach einem 
Bericht der „Voſſ. Ztg.“, mit gewiſſen Abänderungen einiger 
Punkte ſei vom Irenvolke die ehrlich vorbereitete Vorlage als 
endgiltige Löſung der irijhen Frage am 
zunehmen. Ja, die in der Welt zerſtreuten dreizehn Millionen 
Angehörigen der iriſchen Raſſe würden ſie als Friedens⸗ 
pakt annehmen, den fie ehrenhaft halten würden. Die 
unioniſtiſche Oppoſition in Ulſter würde durch 
Einfluß und Geld der Grundbeſitzer genährt, die Mehrheit in den 
nördlichen Provinzen wünſche Homerule. Die Proteſtanten 
in Irland hätten von den Katholiken nichts 
zu fürchten. Die Politik der Selbſtverwaltung werde in 
Irland dieſelben Folgen haben, wie in den britiſchen Kolonien. 
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Nachdem die iriſchen Unioniſten Ruſſel und Roß gegen 
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die Vorlage geeifert, ſprach der Generalfiskal Namens 


der Regierung und ſuchte in längerer Rede den Nachweis zu 
führen, daß die Schutzwehren in der Vorlage von dem iriſchen 
Parlament nicht umgangen werden könnten. Die Berathung 
wurde ſodann wieder vertagt. 

Deutſchland. 

A Berlin, 12. April. Von einem kurioſen Mittel zur 
Vernichtung der Sozialdemokratie, das der 
hieſige Reſtaurateur Wieſe entdeckt hat, erfährt man durch eine 
Gerichtsverhandlung. Der Vorſchlag ging dahin, die Sozial⸗ 
demokratie „auszudürſten.“ Die Saalinhaber in Berlin ſollten 
den Sozialdemokraten keine Säle mehr zu ihren Verſamm⸗ 
lungen hergeben. Wenn dieſer Partei aber das Vereinigungs⸗ 
recht oder doch wenigſtens die Vereinigungsmöglichkeit entzogen 
ſei, ſo fehle ihr die weſentlichſte N und ſie 
werde in ganz kurzer Zeit todt ſein. Der Vorſchlag — alſo 
ein Boykott in größter Ausdehnung — würde in einer allge⸗ 
meinen Verſammlung wohl ſicher die größte Heiterkeit erweckt 
haben; in der Berufsvereinigung der Gaſtwirthe jedoch über⸗ 
wog der Aerger darüber, daß ein Berufsgenoſſe die Wirthe 
zu einem ſie ſelbſt ſo empfindlich ſchädigenden Vorgehen zu 
veranlaſſen beabſichtigte. Der Antrag wurde daher auch nahezu 
einſtimmig abgelehnt. Die Gaſtwirthe wünſchen den Boykott 
weder von der einen noch von der anderen Seite, und am 
allerwenigſten wollen ſie ſelbſt einen Theil ihrer Gäſte boy⸗ 
kottiren. Die Sozialdemokratie wird alſo nicht ausgedürſtet 
werden, und der biedere Herr Wieſe muß auf den Lorbeerkranz, 
der ihm als dem Vernichter der Umſturzpartei ſicher zu theil 
werden würde, einſtweilen noch verzichten. — — Eine Be⸗ 
wegung der Maler für den Achtſtundentag ſteht bevor. 
Schon im vorigen Jahre war es bekanntlich auf dieſes Ziel 
abgejehen, doch drangen damals die beſonneneren Abmahner 
noch durch. Die Maler ſcheinen jetzt allem Anſchein nach die 
radikalſte Gewerkſchaft werden zu wollen. Das ſichere Schei⸗ 
155 ihres Vorhabens mag aber die Köpfe bald wieder be⸗ 
ruhigen. 

— Für den Fall, daß das Herrenhaus in der Wahl⸗ 
geſetzfrage den Forderungen der Nationalliberalen nach⸗ 
geben ſollte, droht die „Kreuzztg.“, dann würde auch von der 
Anrechnung der nicht mehr entrichteten Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuern nicht mehr die Rede ſein können. Das wäre ja eine 
doppelte Verbeſſerung dieſes abſonderlichen Geſetzes. 

— Die Zugeſtändniſſe, welche Rumänien in dem am 
9. vorläufig feſtgeſtellten Handels vertrage mit 
Deutſchland gemacht hat, ſcheinen ſich in der Haupt⸗ 
ſache auf die Verpflichtung zu beſchränken, die Zollſätze des 
autonomen Tarifs nicht zu erhöhen. Deutſcherſeits iſt die 
Anwendung der Sätze des Konventionaltarifs auf die Ein⸗ 
fuhr aus Rumänien zugeſtanden. Die Differentialzölle auf 
Getreide, Holz u. ſ. w. kommen alſo mit der Ausführung des 
Vertrags Rumänien gegenüber in Wegfall. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt nach weiteren Mel⸗ 
dungen über die vom „Reichsanzeiger“ erwähnten Mi ß⸗ 
handlungen Deutſcher in Braſilien bei dem 
Vorfall in Curidiba mit, daß die deutſchen Intereſſen in er⸗ 
heblicher Weiſe nicht verletzt ſeien, da die Mitglieder des Hand⸗ 
werkervereins ſämmtlich naturaliſirte Braſilianer ſeien, das 
demolirte Lokal auch einem Braſilianer gehöre. Ein anweſen⸗ 
der Reichsangehöriger ſei leicht verwundet, inzwiſchen aber 
wieder hergeſtellt und habe Entſchädigungsanſprüche nicht 


geltend gemacht. Was die vom „Reichsanzeiger“ erwähnte 


Ausſchreitung der braſilianiſchen Polizei in Sao Paulo an- 


lange, jo ſei der ſchuldige Polizei⸗Inſpektor entlaſſen. 

— Auch der „Hann. Cour.“ bezeichnet die Nachricht, daß 
Herr von Bennigſen nach einer etwaigen Auflöſung des 
Reichstages kein Mandat mehr annehmen wolle, als falſch. — 
Gleichzeitig wird dem „B. T.“ aus Neuſtadt a. H. mitgetheilt, 


daß der nationalliberale Abg. Dr. Buhl ſelbſt mitgetheilt 


habe, er denke nicht daran, ſein Reichstagsmandat nieder⸗ 
zulegen. 

— Der nationalliberale 
Speyer, Kommerzienrath Dr. 
Sitzung des nationalliberalen 


ſich in einer 


Clemm, hat 


im Falle der Auflöſung des Reichstags aus⸗ 


Abgeordnete für den Wahlkreis N 


Vereins Ludwigshafen am 10. N 
d. M. über die Militärvorlage und die Wahlagitation 


den gereichen würde. Und was wird die Folge ſein? Wir werden 


Geſetze in Kraft getreten, 
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einen Reichstag bekommen, in dem vielleicht noch ein Dutzend Ahl⸗ 
wardts ſitzt und wir werden einen Reichstag bekommen, der gan 
entſchieden der Regierung noch viel weniger in der Militärvorlage 
bewilligt, als jetzt. Was wird weiter die Bolge fein? Der Reichs⸗ 
tag muß wieder aufgelöſt werden und ſchließlich iſt das Ende vom 
Liede ein Konflikt und ein Militärkonflikt mit dem deutſchen Volke 
iſt nach meiner Anſicht ein großes Unglück für die ganze deutſche 
Nation. Wir würden vielleicht in Jahrzehnten nicht wieder in 
richtige konſtitutionelle Verhältniſſe kommen! Und, meine Put 
was würde das im Auslande für einen Eindruck machen, in Frank⸗ 
reich, das ja noch immer ſehr revancheluſtig iſt. Was macht es 
ſchon jetzt für einen Eindruck, daß die Vorlage fünf Monate her⸗ 
umgezögert wird und nicht über die erſte Berathung hinausge⸗ 
kommen iſt. Davor müſſen wir die Reichsregierung überall, wo 
wir Gelegenheit haben, privatim und öffentlich warnen, es zu einer 
Reichstagsauflöſung jetzt kommen zu laſſen“. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 11. April. Ein eigenthümlicher Prozeß 
wegen Beſtechung wurde heute vor der vierten Strafkammer 
des Landgerichts I gegen den Kaufmann Ernft Kunze ver⸗ 
handelt. Kunze war Beamter des hieſigen ol z⸗ 
komptoirs, das in Rußland zum Gewinn von Holz ganze 
Waldungen ankauft, und hatte als ſolcher öfter nach Rußland zu 
reiſen und dort längeren Aufenthalt zu nehmen. Sowohl aus 
dieſem Grund, wie auch um ſeine geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten zu fördern, faßte er den Entſchluß, 
fh in den ruſſiſchen Unterthanen⸗Verband auf⸗ 
nehmen zu laſſen. Kunze hatte bei ſeinem Verkehr an der 
ruſſiſch⸗polniſchen Grenze in Radziwilow den Agenten Bren- 
ner kennen gelernt und ihn beim Abſchluß von Geſchäften heran⸗ 
gezogen. Dieſer erzählte nun, daß er den Regierungsbeamten Ni⸗ 
folin in Schytomir kenne, der Kunzes Abſicht jedenfalls för⸗ 
dern werde, wenn Letzterer den Antrag einreiche, der dann von 
Brenner warm empfohlen werden ſolle. Kunze reichte nun 
im Jahre 1885 ſein Geſuch ein; als er dann einige Zeit danach 
wieder nach Radziwilow kum, traf er Brenner wieder, der ihm 
ſogleich eröffnete, die Sache ſei in beſter Weiſe gefördert worden, 
er könne mit ihm in den nächſten Tagen zu dem Regierungs⸗ 
beamten gehen, vor dem er zunächſt den Eid abzulegen habe. 
Durch dieſe Nachricht wurde Kunze ſehr überraſcht, denn es war 
ihm nicht bekannt geweſen, daß er zunächſt einen Eid zu leiſten 
habe. Dies machte ihn bedenklich und er gebrauchte Ausreden, 
um der Aufforderung Brenners auszuweichen, reiſte auch hierauf 
nach Deutſchland zurück, ohne 
heit zu kümmern. Ihm 


ſich weiter um die Angelegen⸗ 
kam es ja auch viel weniger darauf 
an, wirklich ruſſiſcher Unterthan zu werden, als durch dieſe 
Eigenſchaft bei der Stimmung, die in Rußland gegen die 
Deutſchen herrſchte, geſchäftliche Erleichterungen zu erlangen. Die 
Sache rubte nun alſo bis zum Jahre 1887, dann erneute Kunze 
ſein Geſuch in der Ueberzeugung, daß es nur der früher ver⸗ 
miedenen Eidesleiſtung bedürfe, zu der er jetzt bereit war, um fein 
Geſuch erfüllt zu ſehen. In Rußland waren aber mittlerweile 
welche die Aufnahme in den Unter⸗ 
thanenverband außerordentlich erſchwerten und die Zuſtimmung von 
dem Miniſtertum abhängig machten. Als Kunze keine Förderung ſeines 
Antrages wahrnahm, wendete er ſich dieſerhalb bei einer Zuſammen⸗ 
kunft in Radziwilow abermals an Brenner, welcher der Anſicht 
war, daß in der Sache ſelbſt wohl kaum Schwierigkeiten eingetreten 
ſein würden, vielmehr jedenfalls nur einer Läſſigkeit der 
betreffenden Beamten anzurechnen ſei und etwas zur Be⸗ 
ſchleunigung gethan werden müſſe. Kunze verſtand den Wink und 
fragte, mit welcher Summe dieſe Läſſigkeit beſeitigt werden 
könne, worauf Brenner ſich erbot, mit fünfzig Rubeln, 
die er Nikolin bringen wolle, die Sache in die Wege zu leiten. 
Kunze gab das Geld hin und Brenner begab ſich damit nach 
Schytomir Wie nachher feſtgeſtellt wurde, hat Nikolin aber nur 25 
Rubel erhalten, ſich aber trotzdem bereit erklärt, die Sache zu 
fördern. Erſt jetzt wurde Kunze davon in Kenntniß geſetzt, welche 
Schwierigkeiten die neue r Vorhaben bereite. 
Nach verſchiedenen Anfragen und widerungen erhielt Kunze 
einen Brief, durch welchen ihm Nikolin, den er nicht perſönlich 
kannte, mittheilte, die Sache läge ſehr günſtig, denn ſelbſt in dem 
Falle, daß das Miniſterium der Aufnahme die Zuſtimmung ver⸗ 
ſage, wolle Nikolin ihm auf folgende Weiſe das Unterthanen⸗ 
recht verſchaffen. Die Anmeldung zur Aufnahme ſei geſetzlich 
erfolgt und nach 3 bis 5 Fahren Aufenthalt werde er 

n von jelbit als ruſſiſcher Unterthan betrachtet und 
ihm das nothwendige Dokument ausgehändigt. Zugleich war 


me 


in dem Schreiben eine ee angefügt, daß Nlkolin den 
Kunze eines an dleſen zu richtenden Anliegens wegen gern ſprechen 
möchte. Brenner trat auch hier wieder als Vermittler ein. 
Ueber das, was nun geſchehen, ſchwebt ein Dunkel. Soviel ſteht 
feſt, daß Nikolin dem Kunze eine gefälſchte Urtunde zur Aufnahme 
in den ruſſiſchen Unterthanenverband übergeben hat, daß dies ruch⸗ 
bar geworden iſt und Nikolin wie Kunze verhaftet wurden. Den 
Letzteren ſetzte man gegen Geſtellung einer Kaution von 
8000 Rubeln wieder in Freiheit, während Nikolin vor dem Appel⸗ 
gericht in Kiew zur Deportation nach Sibirien verurtheilt wurde. 
Kunze ließ die Kaution im Stich und floh nach Deutſchland. 
Da aber das Strafverfahren vor den ruſſiſchen Gerichten gegen 
ihn anhängig gemacht war, jo wurde die hieſige Kaiſerlich ruſſiſche 
Botſchaft von den Heimathsbehörden verſtändigt und ſie ſtellte 
durch Vermittelung des Auswärtigen Amtes gegen Kunze den 
Strafantrag wegen Beſtechung, indem ſie von der Ueberzeugung 
ausging, daß Nikolin die Urkunde nur auf Antrieb und beſtochen 
durch das Geld Kunzes gefälſcht haben könne. Dieſer Anſicht ver⸗ 
lieh auch Staatsanwalt Dr. Oppermann Worte, der eine Geld⸗ 
ſtrafe von 500 Mark beantragte. Der Vertheidiger, Juſtizrath Dr. 
Gerth, wies auf die Mangelhaftigkeit der zur Ueberführung er⸗ 
forderlichen Beweiſe hin und beantragte ſchließlich die Freiſprechung, 
auf welche der Gerichtshof auch aus den von dem Vertheidiger 
hervorgehobenen Gründen erkannte. 


Vermiſchtes. 
7 Aus der Reichshanptſtadt, 12. April. Zur Spren⸗ 
gung des Domthurmes wird der „Voſſ. Ztg.“ von ſach⸗ 
verſtändiger Seite noch geſchrieben: Die Sprengung des Dom: 
thurmes hätte gar keinen befjeren Verlauf nehmen können, als es 
eſchehen iſt. Die in der Bevölkerung verbreitete Anſicht, daß es 
ch darum gehandelt habe, den Thurm gleich beim erſten Angriff 
niederzulegen, iſt ebenſo falſch, wie die an dieſe Vorausſetzung ge⸗ 
knüpften Betrachtungen ungerechtfertigt ſind. Die Aufgabe, die 
gelöſt werden ſollte, beſtand darin, bei Vermeidung irgend welcher 
Beſchädigung der benachbarten Baulichkeiten und der in ihnen auf⸗ 
bewahrten Kunſtſchätze den Thurm zum Einſturz zu bringen. Dieſe 
Aufgabe iſt gelöſt worden. Ob zur Erreichung dieſes Zweckes eine, 
zwei oder noch mehr Sprengungen vorgenommen werden mußten, 
tft volllommen nebenſächlich, liegt es doch auf der Hand, daß hier 
nicht mit derſelben Rückſichtsloſigkeit vorgegangen werden konnte, 
wie etwa bei der Sprengung einer Brücke in Feindesland. Die 
Richtigkeit der von Major Gerding ausgeſprochenen Anſicht, daß 
die Erſchütterung beim Zuſammenſturz eines geſprengten Bau⸗ 
werks am wenigſten fühlbar wird, wenn ſeine Grundveſten in einer 
horizontalen Ebene geſpengt werden, ſo daß das Gebäude gleich⸗ 
zeitig in ſich zuſammenſinken mußte und einem ſchrägen Sturz 
der oberen Mauermaſſen vorgebeugt wird, iſt bereits bei der 
Sprengung des Qutlſtorpſchen Waſſerthurms in Charlottenburg be⸗ 
ſtätigt und bei der Niederlegung des Domthurmes aufs neue nach⸗ 
gewieſen worden. Bet Berechnung der Stärke der Ladung werden 
die Kräfte des Sprengmittels, der Querſchnitt des zu ſprengenden 
Körpers, die Feſtigkeſt des Materials und die Lage der Ladung in 
Betracht gezogen. Für die überſchlägige Berechnung des Bedarfs 
an Dynamit und gleichwertbigen Sprengſtoffen bei der Sprengung 
rößerer Mauermaſſen pflegt Major Gerding, geſtützt auf ſeine 
rfahrungen, 1—1,20 Kilogramm für das Quadratmeter des Quer⸗ 
ſchniits anzunehmen, vorausgeſetzt, daß die Ladungen ſachgemäß 
angebracht und gut verdämmt ſind. Was die Kraftentwickelung des 
Sprengſtoffs betrifft, fo pflegt man anzunehmen, daß unter günſti⸗ 
gen Verhältniſſen die Entzündung von 1 Kilogr. Dynamit genügt, 
um 200 000 Kilogr. Mauermaſſe zum e au bringen. 
7 Aufgefundene Leiche. Bern, 10. April. Se 
fanden vor einigen Tagen hoch in den Bergen über St. Nikolaus 
(Wallis) die Leiche eines fett nahezu 1%, Jahren ver⸗ 
mißten 2llährigen Fräuleins aus Altona. Daſſelbe 
wollte am 14. Juni 1891, während ihre Angehörigen die Bahn be⸗ 
nutzten, die Strecke St. Nikolaus⸗Kalpetran allein zu Fuß zurück⸗ 
legen, ſcheint aber einen Seitenweg eingeſchlagen zu haben, immer 
höher ins Gebirg geſttegen, über einen Abhang hinweggekollert und 
am Fuße eines 4 Meter hohen Felſens liegen geblieben zu ſein. 
Alle damals gemachten Nachſuchungen waren erfolglos, ſo daß man 
annehmen mußte, die auf unerklärliche Weiſe verſchwundene Tochter 


müſſe in die hochangeſchwollene Viſp gefallen fein. Aber auch die 


ſpäter bei niedrigerem Waſſerſtande vorgenommenen Abſuchungen W 


des felſigen Flußbettes förderten die Verlorene nicht zu Tage. 
Die endlich nach Jahr und Tag zufällig aufgefundene Leiche, deren 
Identität durch die Kleider und das Monogramm im Taſchentuche 
von der Gerichtsbehörde feſtgeſtellt werden konnte, lag an beſagtem 
Orte unter einer Eiche, das Haupt aufwärts gekehrt, mit der Linken 
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den Rücken ſtützend und mit der Rechten gegen ein Vorwürts⸗ 
rutſchen ſich ſtemmend, mit drei gebrochenen Rippen und mit ge⸗ 
Sa Unterkiefer, unkenntlich und zum Skelette eingetrocknet. 


weifelsohne hat die Unglückliche noch längere Zeit nach ihrem 

turze gelebt und iſt dann eines entſetzlichen Todes geſtorben. Bei 
der Leiche fanden ſich Schmuckgegenſtände und 400 Fr. an baar 
und in Banknoten. Drahtlich benachrichtigt, holte ein Bruder am 
letzten Mittwoch die verloren geglaubten Ueberreſte der lange be⸗ 
trauerten Schweſter heim. 

Einen „originellen“ Selbſtmord beging unlängſt ein 
Chineſe in Oueens land. Er ſchleppte ſeine Matratze auf 
eine Eiſenbahnbrücke, breitete ſie dort quer über die Schienen und 
legte ſich zum Schlummer nieder. Ein beim Morgengrauen heran⸗ 
ſauſender Zug ſchnitt dem Chineſen den Hals ab: der Kopf kollerte 
von der Matratze herab, blieb neben dem Geleiſe ſtehen und ſah 
ſcheinbar erſtaunt dem Zuge nach. 

Ein Duell eigener Art fand am Abend des 1. April in 
Alt⸗Marſeille, Rue Vincent⸗le⸗Blanc, auf offener 
Straße ſtatt. Es waren vier Duellanten zur Stelle, lauter 
Italiener aus dem äußerſten Süden, aus der Helmath „Turiddus“ 
Der Grund des Renkontres war natürlich Liebe und Eifer⸗ 
ſucht, und die Herzdame, die zu dem Kampfe die Veranlaſſung 
gab, war eine gewiſſe Anais Schiano, eine achtzehn Jahre alte 
braune Neapolitanerin, die die Liebe des einen verſchmäht und 


- ihm einen anderen vorgezogen hatte. Die beiden Rivalen hatten 


ſich zwei mitkämpfende Sekundanten ausgeſucht und die beiden 
mit Revolvern bewaffneten Kämpferpaare ſtanden ſich auf vier 
Schritt Entfernung an der Biegung der genannten Straße vor 
verſammeltem Volke gegenüber. Auf ein gegebenes Zeichen er⸗ 
tönten vier Schüſſe und die vier Schützen lagen ſämmtlich am 
Boden: drei von ihnen wurden von der Boltzet aufgeleſen und ins 
Hoſpital geſchafft, während der vierte trotz der Fußwunde, die er er⸗ 
halten hatte, davonlief. Das Ergebniß des Kampfes war für 
Garracino Chtaramonte eine Wunde im Nacken und ein gebrochener 
Arm; für Callade eine Wunde in der Hüftengegend, und für 
Gemariello eine Wunde im Unterleib. 


des 
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Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Bericht Nr. 6. 
Die Ausſtellungsbauten IV. 
‚ W Chicago, 22. März 1893. 
Nachdruck verboten.] L 

Nördlich vom Gartenbaupalaſt erweitert ſich die bis dahin 

nur wenige Meter breite Lagune zu einer Bai, deren größte 
Breite 130 Meter beträgt und um deren Ufer die haupt⸗ 
ſächlichſten Bauten des nördlichen Ausſtellungsparkes regellos 
gruppirt ſind. Das weſtliche Ufer dieſer Bai hat die Form 
einer Terraſſe, die ſich etwa 1¼ Meter über den Waſſer⸗ 
ſpiegel erhebt und zu welcher eine ſchöne breite Landungs⸗ 
treppe hinaufführt. Auf dieſer Terraſſe, inmitten prächtiger 
gärtneriſcher Anlagen und mit der Hauptfront der Bai zu⸗ 
ekehrt, erhebt ſich der Palaſt der Frauenabtheilung; derſelbe 
A wohl der kleinſte aller Abtheilungsbauten, er mißt in der 
Hauptfront nur 128 Meter, während die äußerſte Tiefe nur 
63 Meter beträgt. Doch iſt das nur ein Vortheil, welcher 
der Geſammtwirkung zu Gute kommt; die relativ kleinſten 
Verhältniſſe des Baues erlaubten der Schöpferin deſſelben, 


auf die Details größere Sorgfalt zu verwenden und dieſe ſind 


denn auch ſo graziös, die Anordnung der Einzelheiten zum 
Ganzen ſo harmoniſch, daß man das Gebäude als ſchön im 
edelſten Sinne des Wortes bezeichnen darf. 

Daſſelbe iſt im Stile der italieniſchen Frührenaiſſance 
erbaut und erinnert an die italieniſchen Edelſitze des fünf⸗ 

en Jahrhunderts. Der Grundriß zeigt zwei mächtige 

avillons, die je ein Fünftel der Hauptfront und die ganze 
Tiefe einnehmen; verbunden ſind dieſelben in der Hauptſache 
durch einen hohen, in der gefälligen Einfachheit ſeiner Bau⸗ 
weiſe prächtig wirkenden Querbau, der mit einem reich orna⸗ 
mentirten Glasdach verſehen iſt und trotz des letzteren ſtark 
an das Atrium der alten Römerpaläſte erinnert; nach den 
Eckpavillons hin iſt dieſe Halle offen, den Abſchluß bilden 
doriſche Säulen in gefälliger Anordnung, die einer im erſten 


Stockwerk angebrachten Gallerie und dem Dach als Stütze 
dienen. Das Parterregeſchoß erhebt ſich etwa drei Meter über 
der Grundlinie und breite Freitreppen führen zu den Eingängen 
hinauf, deren einer ſich an jeder Seite des Palaſtes befindet; 
die letzteren ſind einfach gehalten, drei glatte Rundbogen 
überſpannen dieſelben und nur die Haupteingänge an 
der Vorder⸗ und Rückfront bilden zentrale Pavillons, die von 
einem ſchönen, von doriſchen Säulen getragenen antiken Giebel⸗ 
dach bekrönt ſind. Die Verbindung dieſer zentralen Pavillons 
mit den Eckpavillons geſchieht durch prächtige Rundbodengänge 
im Parterre; auf den Balkon des erſten Stockwerkes münden 
eine Anzahl kleiner Räume, die als Sprech-, Toilette⸗ und 
Berathungszimmer dienen. Das Dach der beiden Eckpavillons 
iſt flach und mit einer hohen Brüftung verſehen; hier werden 
hängende Gärten angelegt, die ausſchließlich Damen zugänglich 
ſein und dieſen als Erholungsort dienen ſollen. — Die vor- 
handenen Räume werden ein Muſterhoſpital, einen Muſter⸗ 
kindergarten, eine Muſterküche, die retroſpektive und die auf 
Erziehung und Werke der Barmherzigkeit Bezug habenden 
Ausſtellungen beherbergen. 

Das Intereſſe der amerikaniſchen Frauen an dieſer Ab⸗ 
theilung der Ausſtellung iſt ſelbſt für amerikaniſche Begriffe 
ungewöhnlich; man findet fortwährend Damen aus der beſten 
Geſellſchaft, die ſich irgendwie nützlich zu machen ſuchen und 
der erſtaunte Beſucher kann gegenwärtig ſogar einige Damen 
beobachten, die es in ihrer Begeiſterung durchaus nicht 


unter ihrer Würde finden, mitten unter ſchmutzigen Hand⸗ 


werker⸗Geſellen auf hohen Gerüſten zu ſtehen, mit Pinſel 
und Farbtopf zu hantiren und die Innenwände des Baues 
mit zartblauem oder crömefarbenem Anſtrich zu verſehen. 
Eine dieſer Damen, Miß Annie Ward geheißen, iſt eigens 
aus Kalifornien hierhergekommen, um beim Bau in irgend einer 
Weiſe thätig mitzuarbeiten und gerade ſie handhabt ihren 
Pinſel mit einem Eifer, den man hier ebenſoſehr bewundert, 
als man ihn drüben im lieben deutſchen Vaterland belachen 
wird. Die, nebenbei geſagt, ſehr hübſche und ein klein wenig 


fofette junge Dame hat ſogar dank ihrer „Künſte“ einen Ver⸗ 
ehrer gefunden, der geneigt iſt, ihr ſeine Hand und ſeine Mil⸗ 
lionen anzutragen; eine Freundin der intereſſanten Dame giebt 
mir die Verſicherung, dieſelbe wiſſe den Werth der angebotenen 
Millionen nach Gebühr zu ſchätzen und es ſei wenig Hoff⸗ 
nung vorhanden, daß Miß Ward wieder nach den ſonnigen 
Gefilden Süd⸗Californiens zurückkehren werde. — — 


Die im nördlichen Theile des Ausſtellungsparkes bele⸗ 
genen Ausſtellungsgebäude der einzelnen Staaten der Union 
ſind meiſt nur klein und jedenfalls nicht ſo intereſſant, daß 
ſie eine Beſprechung verdienten; nur vereinzelt hat man Sorge 
getragen, die Gebäude dem beſonderen Charakter der einzelnen 
Staaten auzupaſſen, glatte Außen⸗ und Innenwände finden 
ſich am häufigſten, und wenn dieſen dann ein hölzerner Balkon 
angeklebt iſt, dann muß man denſelben mangels jeder anderen 
Zierde als architektoniſchen Schmuck bezeichnen. Eine Aus⸗ 
nahme von dieſer Regel bildet eigentlich nur das Ge⸗ 
bäude des Staates Illinois, aber auch dieſes macht 
keinen befriedigenden Eindruck. Daſſelbe imponirt durch 
einen mächtigen zentralen Kuppelbau, eine ziemlich ge⸗ 
treue Nachbildung der Kuppel zu St. Paul in London leider 
aber ſind die in dieſem Mittelbau mündenden Flügel ſo un⸗ 
gemein nüchtern gehalten, daß der Beſchauer beim Eintritt in 
dieſelben nicht eben angenehm enttäuſcht wird; die Wände ſind 
durchaus glatt und reizlos, eine einfache, hölzerne Gallerie 
führt in Stockwerkhöhe um die einzelnen Hallen, das Dach 
beſteht aus eiſernen Schienen, die mit rohen, weißgetünchten 
Brettern eingedeckt ſind. — Das iſt Alles und jedenfalls 
nicht genug, dem monumentalen Kugelbau das Gleichgewicht 
zu halten. Allenfalls verdienen noch die Gebäude der Staaten 
Indiana, New⸗Nork und Pennſilvania Erwähnung, die in mo⸗ 
dernem Villenſtil erbaut ſind und in ihrer nüchternen Um⸗ 
gebung einen ganz gefälligen Eindruck machen. 

Ludwig Rohmann. 
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Ohren nach vorwärts öffnend, um auch das leiſeſte Geräufch auf⸗ 
gefangen. So bewegte er ſich langſam bis an das Waſſerbecken. 
Auer nicht daran, jenen Durſt au löſchen, obgleich er dem 
ſſer fo nahe ſtand, daß feine gewaltige Geſtalt ſich im Waſſer 
rn Minutenlang verweilte er lauſchend, ohne ein 
Glied zu rühren. Dann drehte er ſich vorſichtig und leiſe um und 
king nach derſelben Stelle des Waldes zurück, von wo er gekommen 
—.— ach einer kleinen Weile erſchien er wieder mit fünf an⸗ 
3 f. mit denen er wiederum ebenſo vorſichtig, aber weniger lautlos 
über auf das Waſſer losging. Die fünf wurden vom 19m 
ächter aufgeſtellt. Er kehrte in den Wald zurück und erichten 
— umgeben von der ganzen Heerde, von etwa achtzig bis 
ert Stück, und dieſe führte er über die Blöße mit ſolcher 
= ille, daß ich trotz der Nähe, die Thiere ch nur bewegen jah, 
cht aber ſich auch bewegen hörte. In der Mitte der Blöße blieb 
die Heerde nun ſtehen. Er ging von Neuem vor, verkehrte mit 
ächtern, unterſuchte Alles, überzeugte ſich von vollſtändiger 
Sicherheit, kehrte zurück und gab nun Befehl zum Vorrücken. In 
demſelben Augenblick ſtürzte die Heerde gegen das Waſſer los und 
warf ſich ohne jede Scheu und ohne noch an Gefahr zu denken, 
mit aller Wolluſt in die Fluth. Von ihrer Schüchternheit und 
chtſamkeit war keine Spur mehr zu bemerken. Alle vertrauten 
m Führer ſo vollkommen, daß ſie ſich um gar nichts mehr 
pe en ſchienen. Nachdem die armen durſtigen Thiere 
Teich eingenommen hatten, und auch, als Letzter, 
der Leſtelephant eingetreten war, überließen fie ſich gleichſam 
frohlockend der Wonne, ihren Durſt zu ſtillen, ſowie der Wohlthat 
des Bades. Niemals hatte ich eine ſolche Menge von thieriſchem 
Leben in einem ſo engen Raume geſehen. Es wollte mir erſcheinen, 
als tränken die Elephanten den ganzen Teich trocken. Ich be⸗ 
obachtete ſie mit der größen Theilnahme, bis ſie ſich mit Trinken 
und Baden Genüge gethan hatten. Dann verſuchte ich, welche 
ng ein unbedeutendes Geräuſch auf fie ausüben würde. 
Nur einen kleinen Zweig brauchte ich zu brechen und die ganze 
ſeſte Maſſe kam augenblicklich in Aufruhr und floh dahin wie eine 
Heerde aufgeſcheuchten Wildes in toller Haft und Eile. 


Aus der Provinz Poſen. 


Bromberg, 13. April. a Ten Beendeter 
Streik.] Geſtern Nachmittag wurde der Eigenthümer und 
Hündler Franz Kloſſowskt von hier, gegen den der dringende Ver⸗ 
dacht vorliegt, ſich des Verbrechens des . Bankerotts 
ſchuldig gemacht zu haben, verhaftet. Heute iſt derſelbe der Staats⸗ 
anwaltſchaft vorgeführt und in Unterſuchungshaft genommen wor⸗ 
den. — Der Flößereiſtreik an der 9. Schleuſe iſt heute erſt, nach⸗ 
dem zwiſchen den Streikenden und den betreffenden Flößerelinter⸗ 
eſſenten eine Einigung erzielt worden iſt, beendet worden. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Friedrichsruh, 11. April. Unter zahlreicher Betheiligung 


hat heute Abend zu Ehren des Fürſten und der Fürſtin v. Bis⸗ 
mard ein Fackelzug ſtattgefunden, welcher unter herzlichen Kund⸗ 


ungen für den Fürſten und die Fürſtin verlief. Mittags 
tten die Ratzeburger Jäger ein Ständchen gebracht. 
Kiel, 12. April. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht eine Ver⸗ 


fügung des Reglerungspräſidenten, nach welcher die Einfuhr von 
Magervieh unter gewiſſen Bedingungen geſtattet wird. 

Krefeld, 12. April. Das Eiſenbahnbetriebsamt Krefeld macht 
bekannt: Auf der Strecke Oſterath⸗Oppum fuhr in Folge unrich⸗ 
tiger Signalſtellung der Perſonenzug 245 geſtern Abend auf den 
Schluß eines Güterzuges. Die Maſchine des Perſonenzuges und 
mehrere Wagen des Güterzuges wurden beſchädigt. Ein Reiſender 
wurde am Arm verletzt. 

Wien, 12. April. Dem „Fremdenbl.“ zufolge wurden heute 
im Auswärtigen Amte die e über den Handelsvertra 
mit Rumänien wieder aufgenommen. Um einen baldigen Abſchlu 
der Verhandlungen herbeizuführen, ſollen täglich Sitzungen ſtatt⸗ 


Rom, 12. April. Der Papſt, welcher ſich eir er guten Geſund⸗ 
heit erfreut, hat heute etwa 4000 Affilirte vom dritten Orden des 
er Franziskus, der Mehrzahl nach Italiener, empfangen. 

ieſelben defilirten nach Verleſung einer Adreſſe, welche vom 
Papſte beantwortet wurde, von 9¼ Uhr früb ab vor dem Papſte. 
Der Papſt forderte die Wallfahrer auf, im Glauben auszuharren 
und ertheilte ihnen den Segen. Die Defillrung war um 12 Uhr 
Mittags noch nicht beendet. . 
aris, 12. April. Der Präſident Carnot beglaubigte 
den franzöſiſchen Botſchafter Billot in Rom anläßlich der 
Feier der ſilbernen Hochzeit des italieniſchen Königs paares 
als außerordentlichen Botſchafter. Billot wird beauftragt 


werden, dem Könige von Italien die Glückwünſche der franzö⸗ 


ſiſchen Regierung zu überbringen. 

Paris, 12. April. Man hält es für möglich, daß nun⸗ 
mehr im Kriegsminiſterium eine Unterſuchung über die Um⸗ 
ſtünde eröffnet werde, unter welchen der Ankauf des Me⸗ 
linits von Turpin erfolgte. Es iſt jedoch bisher noch 
keine endgiltige Entſcheidung getroffen. 

Paris, 12. April. In der heutigen Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung in der Angelegenheit der En im Reſtaurant Very be⸗ 

die Zeugenvernehmung. Dieſelbe verlief ohne Zwiſchenfall. 
e weitere Verhandlung wurde auf morgen vertagt. 


Paris, 12. April. Nach einer Meldung von Rio de Janeiro 


ſoll der Kriegsminſſter morgen nach Rio Grande do Sul abgehen, 


um zur Herſtellung der Ruhe mitzuwirken. 

Paris, 12. April. Das Behringsmeer⸗Schiedsgericht beſchloß 
dem Verlangen der Vereinigten Staaten gemäß, einen Ergänzungs⸗ 
bericht, welchen England den Akten beizufügen wünſchte, nicht zu⸗ 


zulaſſen . 8 

Brüſſel, 12. April. Die Repräſentantenkammer lehnte 
heute der Reihe nach ſämmtliche Anträge zur Verfaſſungs⸗ 
reviſton ab, darunter den Antrag Desmets, welcher die Wahl⸗ 
berechtigung nach dem Werthe der Wohnung beſtimmt. Die 
Regierung war für den Antrag eingetreten, derſelbe erlangte 
jedoch nicht die erforderliche, Zweidrittel⸗ Majorität. Darauf 
vertagte die Repräſentantenkammer die Weiterberathung der 
Verfaſſungsreviſionsvorlage bis nach Prüfung der neu ein⸗ 
gebrachten Reviſionsvorſchläge durch die betreffende Kommiſſion. 

Bis gegen 4 Uhr Nachmittags hatte an den Zugängen 
zum Kammergebäude kein ernſterer Zwiſchenfall ſtattgefunden. 
Später verſuchte aber die Volksmenge die Poſtenkette der 
Polizeiagenten zu durchbrechen, worauf die berittene Gens⸗ 
darmerie mit blanker Waffe anſprengte. Aus der Volksmenge 
wurden Steine gegen dieſelbe geſchleudert. Mehrere Pa 
agenten und Gene darmen wurden leicht verwundet. ie 


Manifeſtanten, welche ſich immer wieder zu ſammeln ver⸗ 
ſuchten, wurden jedesmal zerſtreut, 15 Manifeſtanten wurden. 


verhaftet. 
Brüſſel, 11. April. 


Der Generalrath der Arbeiter⸗ 


partei beſchloß in der heute abgehaltenen Plenarverſammlung 
den ſofortigen allgemeinen Streik und veröffentlichte dieſen 
Beſchluß durch einen Aufruf an das belgiſche Volk. 

Brüſſel, 12. April. Die Syndikate der metallurgiſchen Ar⸗ 
beiter, der Drucker und der Lithographen, ſowie der Verband der 
in der Holzinduſtrie beſchäftigten Arbeiter ſind heute Morgen in 
den Ausſtand eingetreten. Mehrere nn Anſtalten in 
den Vorſtädten Brüſſels haben bereits die Arbeit eingeſtellt. In 
der Cartouche⸗Fabrik in Cureghem, einer Vorſtadt von Brüſſel, 
ſind 1500 Arbeiter ausſtändig. In Enſival bei Verviers haben 
mehrere Webereien und in Louvain vier Maſchinenbau⸗Anſtalten 
die Arbeiten ebenfalls eingeſtellt. — In Lüttich iſt kein Ausſtand 


ausgebrochen. 

Mons, 12. April. Ein etwa 300 Mann zählender 
Trupp ſtreikender Bergarbeiter griff heute ein Kohlenbergwerk 
in Quaregnon an, zertrümmerte die Fenſterſcheiben der Ge⸗ 
bäude und warf die Trümmerſtücke von Geräthſchaften und 
Material in die Schächte, in denen Bergarbeiter ſich an der 
Arbeit befanden. In einem anderen Kohlenbergwerk kam es 
zu einem Zuſammenſtoß mit den Gensdarmen; ein Gensdarmerie⸗ 
Wachtmeiſter wurde verwundet; die Streikenden wurden ſchließlich 
zurückgetrieben. 

London, 12. April. Die „Dally⸗News“ meldet aus Cairo, 
daß nach Mittheilungen von Flüchtlingen aus dem Süden die 
Derwiſche von Dongola aus auf dem Vormarſche nach dem Nor⸗ 
den begriffen ſind, um die Ortſchaften in der Nähe von Aſſouan 
anzugreifen. 

Konſtautinopel, 12. April. Der mit der Säuberung 
des Vilajets Adrianopel von Briganten beauftragte General 
Edib Paſcha berichtete dem Sultan telegraphiſch die Gefangen⸗ 
nahme eines Gefährten des berüchtigten Bandenführers 
Athanas, welcher den Ort bezeichnet hatte, wo er und 
vier ſeiner Genoſſen ihren Antheil an dem Löſegelde verborgen 
halten, das für die aus dem Zuge der Orientbahn ſeiner Zeit 
entführten deutſchen Reiſenden bezahlt worden war. 
Die nach dem gedachten Ort entſendete Kommiſſion hat daſelbſt 
anſtatt der angegebenen 1400 Pfund 2100 Pfund vorgefunden. 
Die Verfolgung wurde fortgeſetzt. — Der Sultan drückte Edib 
Paſcha ſeine Zufriedenheit aus. 

Newyork, 2. April. Nach einer telegraphiſchen Mittheilung 
des „Newyork Herald“ aus Panama wären in Peru erhebliche 
Unruhen ausgebrochen. Ein Haufe Bewaffneter von Cutervo und 
Chota hätte den Palaſt des Gouverneurs angegriffen und 23 Stunden 
belagert, bis die Rebellen ſchließlich durch Regierungstruppen aus⸗ 
einandergeſprengt wurden. Der Rebellenführer Rivera und drei 
ſeiner Genoſſen ſeien todt, zwanzig verwundet. 


Brüſſel, 12. April. Der Generalrath der Arbeiterpartei 
trat Abends zuſammen und empfing die Delegirten aus der 
Provinz. Ein Schreiben des Brüſſeler progreſſiſtiſchen Depu⸗ 


tirten Ferron wurde verleſen, worin er die Arbeiterpartei Gali 


erſucht, den Streik aufzugeben. Der Generalrath ging jedoch 
über dieſes Schreiben zur Tagesordnung über und beſchloß 
den Streik weiter fortzuſetzen. Abends durchzogen mehrere 
Schaaren unter dem Geſang revolutionärer Lieder die Straßen 
der Stadt. Ein Theil der Bürgergarde iſt zuſammenberufen, 
die geſammte Polizeimannſchaft iſt konſignirt. Ernſtere Vor⸗ 
5 8 ſind nicht zu verzeichnen. Die Stadt iſt im übrigen 
ruhig. 

Lüttich, 13. April. Im Kohlenbergwerk Honwent wurden 
eee unbekannten Thäter größere Mengen Dynamit ge⸗ 
tohlen. 

Mons, 13. April. In Cuesmes zerſtörten viertauſend 
ſtreikende Bergarbeiter einen Theil der Gebäude des Kohlen⸗ 
bergwerks, griffen darauf das katholiſche Kaſino an und ver⸗ 
wundeten deſſen Portier. Ein Mitglied des Kommunalrathes 
iſt verhaftet. In Mons wurde die Garniſon konſignirt. Im 
Kohlenbecken von Charleroi herrſcht Ruhe. 

London, 12. April. Der Lordmayor gab heute A bend 
ein Banket im Manſionhouſe zu Ehren des Kardinals Vaughan. 
Dem Banket wohnten die katholiſchen Biſchöfe Englands, die 
Häupter des katholiſchen Klerus ſowie zahlreiche hervorragende 
engliſche Katholiken, darunter der Herzog Norfolk, insgeſammt 
etwa 300 Perſonen bei. Der Lordmayor brachte einen bei⸗ 
fälligſt aufgenommenen Toaſt auf den Papſt und auf die 
Königin aus. Kardinal Vaughan trank dann auf die Ge⸗ 
ſundheit des Lordmayors und lobte deſſen aufrichtige red liche 
Haltung als Engländer und als Katholik. 


Pontypridd, 13. April. Der Einſtieg in das Berg⸗ 
werk war im Laufe des geſtrigen Tages noch immer wegen 
des Feuers unmöglich. Erſt Abends gelang es, bis in den 
Schacht vorzudringen, wo 53 Leichen aufgefunden wurden. 


Handel und Verkehr. 
Breslau, 12. April. Die Zeichnungen auf die Altien de 
Breslauer elektriſchen Straßenbahn waren an der heutigen Börſe 
ſehr lebhaft. Bei dem Bankhauſe C. Heimann allein iſt das ganze 


Kapital, hauptſächlich aus Kapttaliſtenkreiſen, überzeichnet worden. 
An der Börſe wurden die Aktien zum Kurſe von 116 à 116 ge 


handelt. 


Marktberichte. 

Bromberg, 1?. April. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 142—152 M., feinſter über 0 8 — Roggen 114—124 
M. ſeinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 120—128 M — 
Brau⸗ 129 138 M. — Erbſen, Futter⸗ 120-130 M. Koch⸗ 
erbſen nom. 140 — 100 Pe. — Hafer 125—135 e. — Splirttus ber 
34,5) Mark. 

Marktpreiſe; 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 
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MB Santos per Mat 79'/,, per Septbr. 77, per Dez. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April 1893. 

arometer auf 0 Tem 
Datum Gr. reduz inmm Wind Wette 1. K ell 
Stunde. 66 m Seehöhe. Gral. 
12 Nachm 2 758.2 O friſch eiter +72 
12. Abends 1 754,8 | SW mußig | aeml.Seiter | 38 
13. Morgs. 7 NW Start bedeckt +35 


750,7 
Am 12. April Wärme-Martmum + 9,0° 
Am 12. Wärme⸗Minimum — 0,9° 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 12. April Morgens 1.20 Meter 

* „ 12. = Mittags 1,2) ĩ K 
Morgens 120 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſe 


on 8 

Breslau, 12. April. (Schlußkurſe.) Still. 

Neue Zproz. Reichsaalelhe 87 20, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 98,65, 
Konſol. Türken 22,40, Türk. Looſe 94,00, 4proz. ung. Goldrente 
97,00, Bresl. Distontobank 103,00, Breslauer Wechslerbank 100,00, 
Kreditaktien 185,50, Schleſ. Bankverein 117 85, Donnersmarckhütte 
95,00, Flöther Maſchinenbau ——. Kattowizer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Berabau u. Hüttenbetrieb 122,75, Oberſchleſ. Eiſendahn 54 75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 75.75, Schleſ. Cement 123.25 Oppeln. 

ement 91.50, Schl. D. Zement ——, Kramſta 137,75 chleſ. 
inkaktien 188,25, Laurahütte 11235, Verein. Oelfabr. 90 25 
Oeſterreich. Banknoten 167,30. Ruſſ. Banknoten 212,25, Gieſel 
Cement 7800. 4 proz. Ungariſche Kronenanleihe 94.35. 
ankfurt a. M., 12. April (Schlußkurſe! Ruhig. 
ond. Wechſel 20,427, Zproz. Reichsanleihe 87,10, öſterc. Silber⸗ 
rente 82,20, 4½ proz. Bapierrente 82,30, do. 4proz. Goldrente 98,39, 
1860er Looſe 128,90, 4proz. ung. Goldrente 96,9), Italienei 93.10, 
1880 er Ruſſen —.—, 3. Orientanl. 68,00, untftz. Egypter 101,30, 
konv. Türken 22,35 Aproz. türk. Anl. —,.—, proz. port. Anl. 22 90, 
Sproz. ſerb. Rente 78,80, proz. amort Rumänier 99,30, proz. 
konſol. Mexik. 81.60, Böhm. Weſtbahn 313, Böhm Nordb. —,—, 
Franzoſen —, Galtzter — —, Gotthardbahn 160,50, Lombarden 
98¼, Lübeck⸗Büchen 135 90, Nordweſtbahn —, Oeſt. Kreditaktlen 296 ½, 
Darmſtädter 143,30, Mitteld. Kredit 100,00, Reichsd. 150,70. Dist.⸗ 
Kommandit 192,20, Dresdner Bank 151,30, Partſer Wechſel 81,25, 
Wiener Wechſel 167,10, ſerbiſche Tabaksrente 79,00, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 131,50, Dortmund. Union 64,79, Harpener Bergwerk 134,00, 
Oibernta 113.00, 4proz. Spanier 67,40, Mainzer 111.40, Berliner 
Handelsgeſellſchaft 148,50, 4proz. ungar. Kronenrente 94,00. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditatrten 294°/,, Disk.⸗Kommandit 
191,00, Dresdner 150,10. 

Wien, 12. April. Een e Kreditaktien durch Arbl⸗ 
trage gedrückt ſonſt feſt. enten auf erfolgte Begebung der 
Tilgungsrente pro 1893 höher. 

Oeſterr. 4½% Papterr. 98,15, do. 5proz. ——, 
98,85, do. Goldrente 117,45, Aproz. ung. Goldrente 116,05, proz. 
do. Papterr. —.—, Länderbank 261,25, öſterr. Kreditakt. 355,35, 
ungar. Kreditaktien 415 50, Wien. Bk.⸗V. 127,60, Elbethalbahn 243,00, 

zier —,.—, Lemberg⸗Tzernowitz 263,75, Lomdarden 117,00, 
Nordweſtbahn 221,00, Tabaksakt. 183,00, Napoleons 9,71¼ Mark⸗ 
noten 59,87 ¼, Ruſſ. Banknoten 1,26 ¾, Silbercouvons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 112,25 

Deiterr. Kronenrente 97,00, Ungar. Kronenrente 95 55. 

Nachbörſe. Oeſterr. Kreditaktien 354,00, Ungar. Kreditaktien 
414,25, Franzoſen 309,25. 

London, 12. April. (Schlußkurſe.) Stetig. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 98%, Preuß. Aproz. Conſols 106, 
Italien. 5 proz. Rente 92¾ Lomparden 10¼ 4pros. 1889 Hufen 

Serie) 98¼, konv. Türken 22 ¼m, öſterr Silberr. 82, Öftert. 
Goldrente 95 ¼½, 
67½, 3½ proz. Egypter 96, roz. unific. Egypter 101, 40 r. 
gar. Egypter —, . — Tribut⸗Anl. 9), proz. Mexttauer 81 ¼, 
Ottomanbank 14¼, Suezaktien —, Canada Pacifte 87%, De Beers 
neue 20˙½, Platzdiskont 1°, Silber 38. 

Paris, 12. April. (Schlußkurſe.) Träge. 

Zprozentige amort. Rente 96,45, 3proz.. Rente 96,20, proz. 
Anl. —, Italien. öproz. Rente 93,17%,, öfter. Goldr. —, Apro⸗ 
ungar. Goldr. 96,50, 3. Orient⸗Anl. 69,05, 4proz. Ruſſen 1889 
97,70, Aproz. Egypter —,—, 


Celſ. 


’ 3 


do Silberr. 


konv. Türken 22,32%,. Türkenl. 93,10, 
Lombarden 262 50, do. Priorit. —,—, Banque Ottomane 605,00, 
Panama 5 proz. Obligat. ——, Rio Tinto 391,25, Tab. Ottom. 
378,00, Neue Jproz. Rente —.—, Sproz. Portugteſen 23¼, Zproz. 


Ruſſen 78,05, Privatdiskont 2%,. 

Petersburg, 12. April. Wechſel auf London 96,90, Ruſſ. 
II. Ortentanl. 102%,, do. III. Orientanl. 104%, do. Bank für ausw. 
Handel 273, Petersburger Diskonto⸗Bank 445, Warſchauer Dis⸗ 
fonto-Bant —, Petersb. internat. Bank 441, Ruſſ. 4½proz. Boden» 
kreditpfandbriefe 153 ¾, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 247, Ruſſ. Südweſt⸗ 
bahn⸗Akten 115¼½. Privatdiskont 4%. 


} Produftensfturie. 

Köln, 12. April. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſiger 16,25, 

do. fremder loko 17,75, per Mat 16,20, per Novbr. —,—, Roggen 

hieſiger loko 14,25, fremder loko 16,75, per Mai 14,10, per Novbr. 

—,—, Hafer hieſiger loko 15,50, fremder —,—. Rüböl loko 55,00, 
per Mai 53,70, ver Okt. 54,10. Wetter: Schön. 


Bremen, 12. April. (Kurſe des Effekten» und Makler⸗Vereins) 


5proz Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
199 Br., bproz. Nordd. Lloyd⸗Aktten 119 Gd, Bremer Woll⸗ 
fümmeret 316% Gd 


12. April. (Börſen⸗Schlußbericht) Raffinlctes 


en, Be 
Petroleum. (Offizielle Notir der Bremer Vetroleumbörſe.) Jaß⸗“ 


zollfrei. Feſter. 


Baumwolle. 


Loko 5,15 Br. 


Virginy. 
. Umſatz — Balle 
Hamburg. 12. April. 

holſteinſcher loko neuer 154 —158. Roggen loko feſt. mecklenb. 
loko neuer 135 —136, cuſſiſcher loko feſt, tranſito 102 nom. 
Hafer ruhig. — Gerſte feit. — Näböl unverzollt) ruhig, los, Se; 
r un 1 2 ae 1 — e ” 

r., per Juli⸗Auguſt 24 Br., per Auguſt⸗Septbr. . 
Kaffee rubig. Umfap 2500 Sack. Petroleum loco ruhig, N 


a loko 5,15 Br., per Auguft-Dezember 5,30 Br. — Wetter: 0 


Good aver ge 
760 per März 


eſt. Ei 
Hamburg, 12. April Zuckermarkt. (Schlußbericht. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Mal 15 95, per Auguſt 16,30, per Oktober⸗ 
Dez. 13,47 ½, per Jan.⸗März 13.60. Ruhi 

Peſt, 12. April. Produktenmarkt. 


ön. 
Hamburg, 12. April. Kaffee. (Schlußbericht). 


g. 
Weizen flau, per Früh⸗ 


roz. ungar. Goldrente 96, Aprozent. Spanier 


n. N 
Getreidemarkt. Weizen lolo feſt, 


5 
j 


FR er 


S 


2 
2 R 


* 


n 


ahr 767 Cd. 7,69 Br., per Mai⸗Juni 7,85 Gd., 7,87 Br., per 
Herbst 7.67 Gd. 7,69 Br. Hoter 15 Krübiabr 5,67 Gd. 5,72 Br. 
Mais per Mai⸗Juni 4,59 Gd., 4,61 Br., per Jull⸗Auguſt 4,79 


* 4,81 Br. 14 per Auguſt⸗S eptember 13,00 Gd., 13,05 


Wetter: 
Paris, 12 125 Getreidemarkt. (Schlußber.) Weizen beh., 
p. 2 21,10, p. Mai 21,40, p. Mai⸗Auguſt 21,80, p. September⸗ 
Dez. Roggen jeſt, rer April 13,80. ber Eepchr⸗ ⸗Dezbr. 
14,60. — — Mehl beh., der April 47,10, per Mai 47,60, per Mai⸗ 

rer Septbr.⸗Dezbr. 49,60. üböl feſt, per 
25, per Mai 59,75, per Mai-Auguft 60,75, rer Geptbr.- 
Spiritus ruhig, ver April 48.75, rer Mat 


48. SR per Mai⸗ August 48,50, per Septbr.⸗Dez. 44,25. — Wetter: 


Paris, 12. April. (Schluß.) Rohzucker — 88 Proz. loko 
42,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 100 Kilogramm 
ver April 45, 25, per Mai 45,37½, per Mai⸗ Auguft 45,87¼, per 
Ott.⸗Dez. 38,12 

Havre, 12. April. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.) 1 0 7 in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 

Rio 5000 Sack, Santos 11000 Sack Rezettes für geſtern. 


u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. April 98,25, per 
97 75, v. Sept. 97,00. Ruhig. 

Petersburg, 12. n, Produktenmarkt. Talg loko 59,00, 
per Auguſt — loko 11,25, Roggen loko 8,25, Hafer 
loko 4,80, Hauf I be 30, Leinſaat loko 15,00. — Wetter! Kalt. 

Amsterdam, 1 2. April. main good ordinary 51¼. 

Amſterdam, 12. April. Bancazinn 56¼ 


Amſterdam, 12. April. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per Mai 176, per Nov. 181. Roggen loko 1 
do. auf, Zermine niedriger, per Mat 130 per Oktbr. 129. Rüböl 
loko 26 ½, per Mai 26, do. 5 Herbſt 26 ¼. 

Antwerpen, 12. April. (Telegr. der Herren W ilkens und Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., Mai 4,72 ¼½, Auguſt 4,87 5 
Dez. 4,97%, Käufer. 

Antwerpen, 12. April. N (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Tupe weiß loko 12¾ bez., 12¾ Br., per . 3 Br., 
per Mai⸗Juni 12 Br., per Septbr.⸗Dezbr. 13 Br. 

London, 12. April. 96 pCt. Javazucker loto 15 ruhig, 
Rüben⸗Rohzucker loko 16 feſt. 

London, 2. April. Chili⸗Kupfer 44½¾8, p. 3 Monat 45°%,,. 

London, 12. April. An der Küſte 3 e angeboten. 


London, 12. April. Getreidemarkt. Fremde Zufuhren ſeit 
letztem Montag: Weizen 29 500, Gerſte 1840, Hafer 9440 Orts. 
London, 12. April. Getreibemartt. (Schlußbericht.) Engl 
Weizen ½ ſh. höher, Käufer zurckhaltend, Mais theilweiſe / 
1 5 55 Mehl Käufer zurückhaltend, Gerſte ruhig, Mablgerſte 
h. höher, Hafer / ½ ſh. höher, ziemlicher Begehr. Angekom⸗ 
Wallawalla 29½ verkauft. Von 
jest ruhiger, da|? 


Wetter: Kalt. 


3 Weizenladungen. ſeſt. Aus 
ſchwimmendem Getreide Weizen ano fe 
Käufer zurückhaltend, Gerſte feſt, ruhig, M 501 
Liverpool, 12. April, Nachm. 12 Ubr 50 Mein. Baumwolle. 
Umſatz 8000 Ball., davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 
Amerikaner feſter, Surats träge. 
Middi. ameritan. Lieferungen: April⸗Mai 465 Juni⸗Juli 
88 * ⸗September 4¼8, Oktober⸗Novbr. 4 d. Alles 
uferpreiſe 
Liverpool, 12. April, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Ruhige 5000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 
Auge amerlkan. Lieferungen: April⸗Mai 4% Käuferpreis, 


Mai⸗Juni 4% do., Juni⸗Juli 4% do., Juli⸗Auguſt , do., 
— enibe 40% Werth, Sept.-Oftbr. 4 do., Okt⸗Nov. 4% 
do., Nov.⸗Dez. 4 do. 


8 
Glasgow, 2 d. Ari Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


Havre, 12 April. (Telegr. der Hamb Firma 2 7 75 Zie 25 78 C 


ruhig. Die Verkäufer verlangten für die meiſten Artikel höhere 


reiſe. 

New york, 11. April. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Pork 8%, 1 5 in New⸗ ⸗Orleans 8½ — Raff. Petroleum Standard 
white in New⸗York 5,45, do. Standard white in Philadelphia 
5.40 Gd. Rohes Betroleum in New⸗York 5,20, do. Pipeline 
Certifikates, pr. Mai 69. Willig. Schmalz loko 10,05 do. Rohe 
u. Brothers 10,25 85 Ku, refining Muscovad.) 3¼ , Mais 
(New) p. April 49'/,, 5 t 47°, p. Juli 48¼. Rother Winter: 
weizen loko 78½¼ Kaffee Ri 10 Nx. 95 1 Mehl (Spring clears) 
2.40. Getreidefracht 1. Kupfer 1 Rother Weizen ver 
April 77%, 1 8 Mat 77 ½, per Juli 5 per Auguſt 808. Kaffee 
Nr. 7 low ord. p. Mat 15,60, p. Juli 15,50. 

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten 
Produkte betrug 6 468 848 Dollars gegen 6 461 490 Doklars in der 


Vorwoche. 

Chicago, 55 April. zn per ae 84¼ per Mai 86°, 
Mais ver April 40. Speck ſhort clear —,.—. Pork — 
April 16,05. 


Newyork, 12. April. Weizen pr. April 77%, C., kr. Mai 


Berlin, 13. April. Wetter: Kühl. 80 
Fonds⸗ en⸗Börſe. 

Berlin, 12. April. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung und mit zum Theil etwas niedrigeren Kurſen auf ſpeku⸗ 
lativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen lauteten nicht gerade ungünftig, boten aber ge⸗ 
ſchäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. Hier entwickelte 
ſich das Geſchäft im allgemeinen ruhig, nur einige Ulttmowerthe 
hatten zu ermäßigten Preiſen zeitweiſe belangreichere Abſchlüſſe 
für ſich. Der Verlauf des Verkehrs zeigte fortgeſetzt ſchwache 
Haltung und der Börſenſchluß blieb matt. Der Kapitalsmarkt 
wies 15 11 feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei 
5 „ Umſätzen. Von Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen konſol. 

Anleihen waren Zprozent. wenig verändert; auf die geſtern zur 
Subſkription aufgelegten 160 Millionen Reichs = Anleihe und 
140 Millionen Preuß. Konſols iſt, ſo weit bis jetzt zu überſehen 
nach einer Mittheilung des „W. T. B.“ etwa der drei⸗ bis vier⸗ 
fache Betrag gezeichnet worden; prozent Anleihen und 3"/, Proz. 
Reichsanleihe ſtellten ſich etwas beſſer. — Fremde, feiten Zins 
tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich ziemlich | p 
behaupten; ae Goldrenten ſchwach. Der wakdiskont “ 
wurde mit 2 Proz. notirt. -- Auf internationalem Gebiet waren 
Oeſterreichiſche Kreditaktlen und Lombarden etwas abgeſchwächt, 
andere Oeſterreichiſche Baznen feſt und ruhig; Gotthardbahn und 
andere Schweizeriſche Bahnen anfangs feſt, aber mit einer Ab⸗ 
. chung ſchließend. — Inländiſche Eiſenbahnaktien verkehrten 

Ran feſter Haltung ruhig. — Bankaktien lagen ſchwach; die 
1 lativen Deviien ae en etwas nachgebend. — Induſtrie⸗ 

er ſchwach und zung: Montanwerthe im Laufe des Verkehrs 
a n namentlich Bochumer Gußſtahlvereins⸗Aktien erheblich 


weichen 
Produkten- Börfe. 

Berlin, 12. April. In Newyork iſt Weizen geſtern etwas 
jene egangen. Auch an der hieſigen Getreidebörſe trat eine Ab⸗ 
chwächung ein, da das Angebot ſtärker geworden war. In 
Weizen war der Verkehr mäßig zu um über 1. M. niedrigeren 
Preiſen. Mehrere . von Kanſas II und 

d winter find zu 130%, M. cif Hamburg, eine Segler⸗ 
abladung Laplata zu 126 M. cif Hambu * erworben worden. Auch 
von Bulgarien war ſtärkeres Angebot. oggen büßte ca. 1 M. 
ein. Aus Oſtpreußen ſind ſeit geſtern ca. 2000 on erworben 
worden. Hafer war bet ſtillem Geſchäft in ſchwacher Haltung 

und wenig verändert. Roggenmehl wurde zu etwas niedrigeren 
Preiſen beſſer umgeſetzt. Rüböl ging um 11 M. zurück. Das 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 glloar 
Loko unbelebt. Termine niedriger, ſchließen feſt. Gek. 300 Tonnen. 
Kündigungspreis 159 M. Loko 148 —160 M. nach Qualität Liefe⸗ 
rungsqualität 158 M. gg vom 8. April à 157,5 M. 
verkauft, per dieſen Monat Aortl⸗Mai 159,25 — 158,25 
bis 159 bez., per Mai⸗Juni 159 78—159.5— 160,25 bez., per Junk⸗ 
Juli 161— 160,5—161.5 bez., per Juli⸗Auguft 162,5—161,75- 162.75 
dez., per Auguft = Septbr. — bez., per Sept.-Oftober 163 5-163 


bis 163,75 bez. 

Roggen per 1000 Kilogramm Loko wenig Geſchäft. Termine 
wenig 8 Gekündigt 100 Tonnen. Kündigungsvreis 137,75 
M. Loko 126 M. nach Qual. Lieferungsqualität 133 M. 
mländ., guter 133— —134 ab Bahn bez., per dieſen Monat — M. 
25 Aprt-Mot 135,75 — 135,5 136,25 bez., per art 137,75 

. A lin ff. Ben Saar On 10 
per Juli⸗Augu — ez, per auß St t. —, 
Sept.⸗Oktbr. 142—142¼ bez. a ber 


Gerſte ver 1000 Kilo. an N 101 und kleine 138—1 
Futtergerſte 115—135 Mk. te hehe 2% 
Hafer per 1000 Ktlogr. Sn . verändert. Termine 
. Sefänbigt 650 Tonnen. Kündigungspreis 1465 Mark. 


Loko 144—159 M. nach Qualität. Lieferungsqualttät 144 M. 
dener mittel bis guter u. preußiſcher mittel bis guter 143 
dis 147 be feiner 148—152 bez., ſchleſiſcher mittel dis guter 


144 —148 3 7 feiner 149 —153 bez., per dieſen Monat — Mark, 
per April-Mat 16 5—145,75 bez., per Mat⸗Juni 145,25 bez., per 
Juni⸗Juli 145 bez. 

Mais ver 1000 Kilogramm. Loko unverändert. Termine 
till. Getündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Lo 
M. nach Qualität, per dieſen Monat — M., p er Ap 
108 M., per Mai⸗Juni 108 —107,75 bez., ver Junt.Julf — bez. 
per 7 uli⸗ 4 1000 ve Sept. 7 110,5 — 5 bez. 1 

rbſen per or. Kochwaare —205⁵ na 
Qual., Futterwaare 135 bis 148 M. nach Qualität. 2 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto 5 — Sack. 
Termine matter. Gek. Sack. — per 
dieſen Monat 17,75 bez., per April⸗Maf 17,75 bez., per Mat Jun 
18,0518 bez., per : Junt: Juli 99 . 15 bez. per Juli⸗Auguft 
— bez., per Aug. Sept. 

Trockene 255 p. 100 Kilo brutto inkl. Sack, 
per dieſen 1 7 5 2 00 Br. — an chte Kartoffelſtärke 
100 Kilo brutto inkl. Sack per dleſen Monat 10,60 M Br. 

Lerkoffelme ver 100 Kilo brutto incl. Sack, per 
dieſen Monat 19,25 Br. 

Rüböl per 10) Kllogramm mit Faß. Matter. Gekündigt 300 
Bir Kündigungspreis 50,0 M. Loko mit Faß — ohne 15 
— M., per dieſen Monat 50,1—49,8 bez., per April⸗Mal 50,1— 
bez., per Mai- ⸗Juni 50,350, bez., per Juni» Jull — 2 8 
255 Juli⸗Auguſt —.— bez., per Auguſt⸗September —, per Ser 


> 


tt. '51,7—51,4—51,5 bez. 


Fett RR Biere chsabgab 100 
nr ritu erbrau gabe per Liter 
00 Proz. 10000 Proz. nach ng „Seth — Ltr. 
Kündtuunandgsprels —. Loco ohne Faß 5 

. mit 70 M. 8 per 100 Liter à 


00 Proz. = 10,000 Proz. nach 1 Gekündigt — Liter. 
Waben —. Loko ohne Faß 36,1 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 

Spiritus mit 70 M. 1 Matt. Gekündigt 
120000 Etter. Kündiaungzprels 35 35,4 M. Loko mit Faß —, per 
5 4 per ai und per Mat-Junt 35,4—35,3 bez., 
en 855 e per Juli »-Auguft —, per Auguſt⸗ September 


. Nr. 00 21,75 19,75 bez., Nr. 0 19,5—17,5 
bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl Ar 2 1. 18,00 17 00 be 15 bo. feine Marken 
e 


warrants 2 2. — ngebot von effektiver Waare drückte. Spiritus wurde bei Nr. 0 u 1 19,00 —18 Nr. 0 1,5 Mt Höher als Nr. 0 u. 1 
Leith, 1 Pe Getreidemarkt. Markt ſtetig, aber noch jehr | kleinen Umſätzen loko und auf Termine 10 Pf. billiger abgegeben. |p.oor Kilogr. br. mcd Sac 
Feste Umrechnung : | 1 hre Sterling = 20 M. I def = N M. 100 Rub. = 320 Mm. Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. — 42 M. 1 Gulden holl. W. 4 M. 70 Pf., 1 France oder 1 Lira oder I Peseta — 80 P 
ank- 297K 2 1104,70 be w_Hyp.-Pf. 20 402,70 be. 4Wrsch.-Tores.| 5 Baltische gar. ...| 5 | 99,10 @ „Hyp.-B. l. (rz. 120 90 Bauges. Humb.....| 5, 138, 50 ben 
Bank-Diskonto woons.v. #2. April, .| 31, 134,28 8. rb.GId-Pfäb. 5 | 89,50 G [WrSch.-Wien. — 1200,20 » | Brest- Grafewonr| 5 400,30 bd | do. do. VI. (rz.140))5 2 
Amsterdam. 2½ 85 468,75 bz do. flente . . 5 78,90 &G eichselbahn | 5 Gr. Russ. Eis. 79,80 G do. div.Sor.(rz.100)|4 |103,00 bal Passage Ih 70:00 be 
Condon FR T. | 20,42 bz 7 5 79,0 bed famet.-Rotterd- — 1104.50 bz eng. "Dombr. x. 27 102,00 8 do. do. (rz. 100 3 97,50 bzG| U. d. Linden. 
Feris. . 2½ 8 T. | 84,25 bz@flüb. 102,0 be ortherdbshn - 164,40 brd ozlow- Wor, 4 | 93,40 bz& fers. Hyp.-Vers.-Cert.|44 Berl. Elekt. -W... 97 154,75 beG. 
ÜOM ans 4 = I. 466,75 bz Mein. 7Guld-L. 4 04,80 ben. Aital.Mittelm...... 5 105,30 be 0. 688 4 94,30 beg. do. 2 5 403,00 ba deri. Lagerhof... — | 88,10 bz@ 
Petersburg ..| 4°/, 244,10 br JOldenb. Loose 67,50 be ital.Merid.-Bah| 7¼ 4 36, 75bz Ido. Shen. 440 4 93,40 G do, „ 31 97,50 bal do. do. St.-Pr' 9 18,50 
Warschau 5½ BT T. 244,25 be Löttich-Lmb....| — 27, 75 beo. (Oblig.)188 4 94,50 be U. Sohles. B. Sei hrens Br., Mbt, 0 50,506 
In Berl.3. Lombard 4. Privatd. 2.6 5 20. cs. Pr. Honril 2,7 74788 ne [Kursk-Kiewconv| 4 | 95,00 Kd | do. do. (rz. Berl. Boca“. 0 | 49.00 be 
. 46,90 B. 1 35,40 8 Schweiz. Centr — 423,80 br [tCosowo-Sebast. 5 Stettin. Nat. Hyp. Cr. nultheiss- Br. . 16 249,25 bz 
oten u. Coupo do. 1888 5 15 so be 4 | 24,10b2@ de, Nordost — 1447.80 alMesoo- ros 5 do. do. (rz. 110 4 Brest. Oelw....| 3 94.09 G 
NT | 20,435 C gen-. ost 5 8 % . Wen | — | 80,80 be 5. Ajäsen Ps — |_«. Ynemit Trost 9 42,30 — 
5 . Obl. ö g 5 a h 
22 5 Stück... 6,485 62 ohne a. 3 98650 ca. — | 93,60 2 Negele, 32% 66,00 beg] do.Smolenskg. 5 42,80 b dmannsd. 8p.. 8 | 99,40 8 
Let det. (Pfäßieri. 20,43 beB. Bene 37 to | = e eee | 93,25 & Glauz. Zucker... 12 2,58 c 
nleihe . 8 Poti-Tiflis gar. = — 4 
— Noten 100. a — 4890 3½ 95,20 bz 5 404,608. Eisenb.-Stamm-Priorität. frjäsan-Koziowg| 4 | 94,70 bed B.1Spr#-Prod. H 45 32.40 & [Gummi Harburg- a 
duns, Noten 100 l. — | 244 80 be do. |4 40,06 bz 0. 41/5, 104,006 Ana Coibere . 5 103,00 & "do. Handelsges.| 6 4770 be um 24 1280,00 8, 
Deutsche Fonds u. taatspa, dana . — | 58.00G — 2740 4 Bros; ae — 22 5 20 8 . 22 = 170% 750,86 4 fee Voigt Winde 29130080 8 
— * ‚ 4 huja-Ivan. gar. d “Hab. | - 0 inde „50 . 
5 Czakat.-St.-Pr. 104,80 ech Südwestb. gar. 4 95,25 G Nas 6¼ 140,60 o. Volpl.Schldt.| — 10,00 8. 
Dische,R.-Ant.| 4 406,20 be d 406,90 c Dur Bodad as. — ranskaukas.g... 3 76,70 C eee ee. 62.0 & ſtiemmoor Cem. 6 (47,60 @ 
2 do. % 70 40 Paul -Neu-Rup.| — 1140,70 @ arsoh.-Ter. 8.5 93/60 d 46. Wechsler. 4% 99,80 r [Köhlm-Strk....12 1235.00 8 
do. ge. 3 . — ee 4a) 3 720 & [Warsoh.-wienn.) 4 | 99,90 be Danz. Peivatbank 73 436,00 G. Biad. Zucker 12 ! 48.00 
re 3 104,20 f. ichen-Mastr., 27, | 63,90 bz Iortm.-Gron...| 41/, 115,10 n 51 143.50 oz 8 = 18710 5 
2 87,20 C | 204,5 br fegen ger 3728 eber eie bd da. do. Zettei| 8, 104,50 ea ee Dr u 18505 
e ee e e eee 88d 8 Bean e e e e 80 
5 — 7 — *. u 23 
Sar ae se 3% 190,80 8 3 41 788.20 b 0 f * —.— au 22.90 & Ksieitian. Gıe.-P. 5 do. ese 7. 148,300, ee 0 142 75 K 
deri stadt · Obi 3 9,50 bz utin.Lübeck.. — | 45,60 8. ’eimar-Gera | 3½ | 88,30 b g] (steuerfrei . 4 | 86,80 “ ono. Command 6 191,90 be Be 203.40 @ 
go. do. neue 3 99,50 be rnkf.-Güterb.| 4 | 72,25 bz „„ n 
rosener Prov.“ dwsh.-Bexb.| 9¼ 227,80 be 8 „ haer Sohwarzkopff......! 18 248,75 . d 
Sohe 1 rer ek Süd-Ital. Bahn. 2 | 64,30 be | oreditbank ...... 97,50 bed J i 
. eee . 42820 fe Bord. Ayp- 80 5 8125 @ internet. Bann) |." Stettin-Vulk-8..) 03 80 be 
dein. 2% 108,80 be Marnb.-Mlawk.| / | 68,90 be do. Lit, B.... 5. 71 78,80/t€ — ee 5 2240 eG TO.-Sohl.Cham...] 3 ‚25@ 
9 105,25 G eckl.Fr.Franz ontral-Pacifio ..| 6 eipziger Credit| . 1175 u 6. Port.-Com..| X 75,60 be 
do. 5 3% 99,80 d eee & 104,70 8 A 4102,40 be/ Iinois-E\ -Eisenb. .. 2 04,50 Bu Ve B-Priv.-Bk| 5 109,10 2 K . 5 — 2 90,50 8 bd 
* 8 . u — „ )„öͤð %w Manftobe mens 2 D ocbanl—.— * 2 oe 
do. do. | 3½ | 98,70 be Liq.-Pf. bahn an] — | 26,10 bd. Northern Pacific| 6 |144,70 bz. [Meoklenb.Hyp.u. eri. Pferdb.— 42 230; &0 
Mur. uten. N m pen] . Stargrd-Posen| 4½ 402,60 & HOstprSüdbahn| 4½ San Louis-Frano. 6 109,20 d. Weoh8. am 137,20 bz — . 12 1. = 
mrk.neue| 3½ | 98,80 be 1888—89| — | 33,90 bzC. eimar-Gara.| — | 16,60 bed. do. 0. 25 Southern Pacific| 8 112,50 G inger Hy otsd. ov. Pfrdb.| 5 100.28 — 
Be: Ei — PEN Aaab-Gr.Pr.-A.| 4 96,3U be K. errabahn. . 0, 62,10 be G. errab. 1890 4 102,00 G DER 440,00 be osen.Sprit-F... 4 
stpreuss „ . Stadt -A. 4 91,60 G. Ibreohtsbahn| — | 39,50 br Ibrechtsbgarı 5 | 3 1 ositzor Zuo m 74,75 U 
3 Pommer... 3 99,10 bz 1m. 4 3270 4 ssig-Teplitz] — 437% & Busch Geld O. 5%½ 1103,50 8. Hypotheken-Certiflkate. Ing. rg. G88 10.574 85. 3 123,25 8 
. m. “A. Böhm.Nordb...] — Dux-Bodenb.i. a Dre „Brod. ; 
Posensch. 102,50 G do. Rente 90 4 | 85,00 G o. Westb.| 7 Dux-PragG-Pr.| 5 Danz. Hypoth.-Bank|3 . 5 N —— do. Chsmott.— 18s 203,25 @ 
5 do. 3 97,80 bz do. ao. fund. 5 403,0 bal inn.Lokalb.| 5½ 86,25 be do. 4 1100,50 d Jotsohe.Gra.-kr.-Pr.! 31 443,80 8. do. intern Bl. des. 
Ben: altl. = 188,60 B. en 5 | 99,20 be — —— — 8 557 82,30 G ri 2 * En 1 E 8. Pomm.Vorz.-Akt er 7” } 28,00 20 
5 . — Pacifb. al 7 0. 0. . 8 „ Prev. B. A 40200 ann mm 
IdschiLt.A| 3½ | 98,60 d 1822, 2 5 5 5 „ d. 1890 4 82,20 8. do. W. abg. 31 1400,50 be pg. Soden. ismarokhätte „| 8 454,20 be 
do. 4 „4859| &| 3 120,10 0 ale Karl 4 | 92,10 bed. — E N — 2 05,750 e Gusst.-F..| 6½ 1134,60 be 
do.neudo.| 31/. | 98,60 d .1880| »| 4 | 98,00 bre raz-Köflsch..) — |145,00 be Goid-Pr.g.|4 | 98,80 G 2 Hp.B.Pf. WM 142,75 0. Hyp--Akt..Bk Dort St c — | 80,788 
ee . 3, 188712 4 ohau- Od. 4 ronpRudolfb. 4 62,00 be do. do. 4 1102,70 bz e. p-. A. 6 een e- 4 | 65,00 N 
3 ed 5 0 —— a 1078 a 7 Kronpr.Aud..... 50 83,25 4 do.Salzkamm 2 10420 bez I do. do; Babe 21 194 60 oz . ö senkirchen — 112 00 2 
N u) 2 * U Lemberg-Cz....| 6½ 110,75 6. ILmbCzern.s! 4 be Gl > Nyp.-Pf. (rz NN . —— 25 
wu: [28 AP be en | 02001 fen; ge gef r 0 geg r fe km e 0 8 
7 jo. Lokalb.| — bz b. alt, g. be ar bis . 5 N nen 
uss. Goldrent 6 |103,75 bed Nordw.| — | votes 3 40880 Ee do. do. (2400018 98,90 ve 1 nig u. Laura 4 44,00 f 
. 18845tpfl.) 5 406,60 be. do.Lit.B.Eib.| — |105,50 be |do.Gold-Prio.! 4 404,70 bz eininger Hyp.-Pfi -Pfdb. 4,50 & Änussische Bank k uohham. ov. . 6 408,80 d &. 
Gad. Elsen. 5 . Orient 4877| 5 Oedenb. | — | 28,90 be do. Lokalbahn 41/, Pr.-Pfdbr.|4 |130,50 be Äsohles, Bankver.| 51 1147,10 G ouis.Tief.St.-Pr| 7 140,00 G 
Bayer. Anleihe 2 407,50 C 1. Orient 828 5 | 67,20 be Reichenb.-P. | — | 82,90 bæd Jdo.Nordwestb.| 5 | 92,25 @ —. Hypoth.-Akt. Warsch.Comerz| — Obersohl. Bd...) ½% | 54,25 be 
Brem. A. 1892 3% En I. Orient4878 5 68,20 bz Südöstr.(Lb 0 En, 53,40 be do. Mv. B- Pr. 5 91520 8 3.-Pfandbr. II. Eins sd af "46. digen“ — 22 Eisen-ind 1 7595 18 
Hmb, Sta. Rent. G Ol bz amin-Land do. Lt. B. Elbth. 5 P.B.-Cr.unkb(rz -St. 
v0. de. 886 3 "| 86/40 be -Ö.|4 | 97,40 be@ jJUungar.-Galiz...) 5 Raab-Oedenb. ; 60 e fl.. vr 000 10770 K Industrie-Papiere. Riebeok.Mont.....45 (46,80 bed 
do 3½ 98,25 G Anl. 1864. 5 |159,90 8. 1. Eisenb. . 3 64,0 & Gold- Pr.. 3 | 70,80 & | do. do. (z. 15/3 415,60 G iohles. Kohlw..| 0 | 24,80 
Sächs. Sts.Anl.| 3%/, . 1866. 5 |446,75 b onetzbahn....| 5 |104,60 be faeichenb.-Pr. 5 do. do. X. rz. 1100414, & JAllg. Elekt.- Ges. 70 142,75 beG J do. Zinkhütte.|15 86,78 ve@ 
do, Staats 87.60 K. lodkr,-Pfdbr... 5 06,50 be ang. Domb...| 5 |102,80 be (Süber)..... | 4 do. do. (rz.100)|4 |404,60 br jo Ct. Guano| 14} 1146,60 c || do. do. St.-Pr...\45 |186,75 bed. 
Pras.Präm-An:| 3 ½ 185,75 K. neus. 4, [104,30 c Kursk-Kiew 2, b Gold- Prior. 4 „Cent.-Pf.(rz.100)|4 1400,50 & |} „{Bert.-Charl.| 7¼ 4054,00 ve Istolb. Zink-H....) — ‚25 be 
K.Pr.-Sch.40T| — 1400,50 b sohwedische .. 3 7 Mosco-Brest — | 68,20 be ödöst- B. (Lb.) 3 | 65, u @ 0. do. 00% % 27,25 a & dee St.-Pr..] 5 | 79,00 8. do. St.-Pr. . — 408,50 we 
Bad.Präm.An.|4 |138,002G feen. 1580 3½ | 97,30 be ss. Staatsb..|6,56|431.90 be do. Obligation. 5 1104,90 br do.do. kündb. 1900|4 ; 03,00 br Dische. Baul 3 | 78,50 be rarnowitz 0. — 
Bayr. Pr.-Ani.|4 |143,25 bz 3 do. Sodwest. 5,45 76,60 be do. Gold- prior. 4 98,40 bz . Contr.-Pf.Com-0|34 97,00 be Hann.St.-P...| 3½ | 73,25 brd. Ido. 10. St.-Pr....| 0 | 50,00 br 


Druck und Verloa der Horbuchdruderei von W. Decker u. Co. ‚A.gHöltel) in 1 
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